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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Einbausatz
zur Herstellung von wasserdichten wand- und Bodenab-
schlüssen nach dem An- oder Einbau von Bade-, Dusch-
wannen, Küchengeräten, Arbeitstischen usw., insbeson-
dere auch an Leichtbauwänden und Trockenbauwän-
den, wie zum Beispiel an Holzfaser- und Gipskartonplat-
ten, nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Es werden die Prioritäten der Schweizer Paten-
tanmeldung CH 01916/06 vom 28.11.2006 mit Titel "EIN-
BAUSATZ ZUR HERSTELLUNG VON
WANDABSCHLÜSSEN ZWISCHEN EINBAUGEGEN-
STÄNDEN UND EINER ABSCHLUSSWAND" und der
deutschen Gebrauchsmusteranmeldung DE 20 2007
003 943.3 vom 24.5.2007 mit Titel "EINBAUSATZ ZUR
HERSTELLUNG VON WANDABSCHLÜSSEN ZWI-
SCHEN EINBAUGEGENSTÄNDEN UND EINER AB-
SCHLUSSWAND" beansprucht.
[0003] Bislang sind Bad- und Duschwannen mit festen,
d.h. mit den Wannen in einem Stück gepressten, starren
Zargen bekannt. Diese starr angebrachten Zargen ha-
ben den Nachteil, dass sie sich nicht an die entsprechen-
den Umstände des Einbauortes anpassen lassen. Je
nach Einbausituation, z.B. mit oder ohne Mauernische,
besteht ein Anpassüngsbedarf. Hierdurch bedingt, müs-
sen Wannen mit festen Zargen daher im Werk entspre-
chend mit großem Aufwand speziell gefertigt werden. Da
eine derartige Wanne mit durch Blechabkantung fest in-
tegrierter Zarge unveränderbar ist, kann Sie bei Fehldis-
position nicht universell eingesetzt werden.
[0004] Gemäß dem Patent EP 0 748 179 B1 gibt es
ein flexibles Zargenband, "Flexzarge" genannt, das sich
in derartigen Situationen zur verhinderung von Feuchtig-
keitsschäden bewährt hat. Das entsprechende Flexzar-
genband ist wasserdicht mit den an- oder einzubauenden
Apparaten, Wannen und Tischen verbunden, liegt aber
nach dem An- oder Einbau lose, d.h. nicht wasserdicht
an den Wänden auf. Der Wasserschutz ist durch die Hö-
he der Zargenborde beschränkt. Patentschrift CH
690162 offenbart ein Einbausatz mit allen Merkmalen
des Oberbegriffs des Anspruchs 1.
[0005] Nun stellt sich aber immer häufiger das Pro-
blem, dass im Sanitär- und Küchenbereich Leichtbau-
wände, zum Beispiel aus Rigips oder Holz zum Einsatz
kommen. Diese Wände sind sehr empfindlich gegen
Feuchtigkeit und es musste bisher ein großer Aufwand
betrieben werden, um solche Wände vor eindringendem
Wasser zu schützen. Es bleibt aber das Risiko von Was-
serinfiltration und den entsprechenden Folgeschäden
außerhalb des Sicherheitsbereichs von Flexzargen, d.h.
durch die Hinterwanderung von Wasser zwischen der an
Wänden bzw. Böden lose anliegenden Flexzargenborde
und der Rohwand.
[0006] Bisher gibt es keine Lösung, die es zu verhin-
dern ermöglicht, dass Wasser, das zum Beispiel durch
brüchige Kitt- oder Mörtelfugen hindurch hinter Fliesen
oder andere Verkleidungsplatten gelangt, in die Wand

eindringt. Selbst durch oberflächenbehandelte Wände
wird das Problem nicht gelöst, da zwar das Wasser nicht
unmittelbar in die Wand eindringen kann, aber an der
Wand abwärts rinnt und dann am Übergang zum Boden
Schäden verursachen kann.
[0007] Die Erfindung hat die Aufgabe, einen Einbau-
satz zur Herstellung von wasserdichten Wandanschlüs-
sen und/oder Bodenabschlüssen für Einbaugegenstän-
de (Badewannen, Duschwannen, Arbeitsplatten in Kü-
chen, und dergleichen) vorzuschlagen, wobei eine pro-
blemlose und einfache Anpassung an die am Einbauort
vorliegenden besonderen Gegebenheiten vor Ort mög-
lich ist.
[0008] Diese Aufgabe wird, ausgehend von einem be-
kannten flexiblen Zargenband der einleitend genannten
Art, durch die kennzeichnenden Merkmale des An-
spruchs 1 gelöst.
[0009] Durch die in den Unteransprüchen genannten
Maßnahmen sind vorteilhafte Ausführungen und Weiter-
bildungen angegeben.
[0010] Dementsprechend wird zusätzlich zu einem
z.B. T-förmigen, flexiblen Zargenband ein vom Einbau-
gegenstand separates Dichtband zum Anbringen an der
Abschlusswand vorgesehen. Dieses Dichtband wird
hierbei so ausgeführt, dass es in eingebautem Zustand
mit einem wasserundurchlässigen Uberlappungsstreifen
einen oberen Streifen des Zargenbandes überlappt. Au-
ßerdem umfasst das Dichtband in dieser speziellen Aus-
führungsform einen sogenannten Durchdringungsstrei-
fen, der durch Überstreichen oder Überrollen mit einer
Beschichtungsflüssigkeit dicht mit der darunter liegen-
den Abschlusswand verbunden wird.
[0011] Die Zarge kann vor Ort jeweils an den Seiten
des Einbaugegenstandes angebracht werden, die an ei-
ner Abschlusswand oder einem Boden zu liegen kom-
men und somit einen Abschluss benötigen. Dann wird
der Einbaugegenstand an die Abschlusswand oder auf
den Boden gestellt und es wird das Dichtband an der
Abschlusswand oder am Boden so fixiert, dass der was-
serundurchlässige Überlappungsstreifen den oberen
Streifen des Zargenbandes überlappt.
[0012] Anschließend wird der Durchdringungsstreifen
und der darüber liegende Bereich der Abschlusswand
oder des Bodens mit der Beschichtungsflüssigkeit über-
strichen oder überrollt.
[0013] Sind die Einbaugegenstände beispielsweise ei-
ne Bade- oder Duschwanne, so kann z.B. mit der T-för-
migen, flexiblen Zarge zusammen mit dem Dichtband mit
wenigen Handgriffen ein sauberer und dichter
wandabschluss oder Bodenabschluss erstellt werden.
Statt der T-förmigen, flexiblen Zarge können aber auch
einfacher ausgeformte Zargen zum Einsatz kommen. Es
können aber auch starre Zargen (z.B. aus Blech oder
Metallfolie) im Zusammenhang mit der Erfindung einge-
setzt werden.
[0014] Die in Leichtbauweise erstellte Abschlusswand
oder ein entsprechender Bodenbereich ist somit zuver-
lässig vor Feuchtigkeit geschützt.
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[0015] Vorteilhafterweise wird das Dichtband wenigs-
tens teilweise aus flexiblem Material gefertigt. Hierdurch
kann das Dichtband Wannenbewegungen, z.B. durch
Bodensenkung aufgrund von Schwund oder Verwerfung
der Estriche bzw. Unterlagsböden nachgeben, ohne
dass die den Wandbelag bildenden Keramikplatten (Flie-
sen) beschädigt werden. Auch die Dichtheit wird beim
Nachgeben eines derart elastischen Materials nicht be-
einträchtigt.
[0016] Je nach Bedarf kann ein erfindungsgemäßes
Dichtband zumindest teilweise aus Kunststoff, aus texti-
len Werkstoffen und/oder Metallfolien und/oder Blech ge-
fertigt werden. Die Materialauswahl für ein derartiges
Dichtband hängt vom jeweiligen Einsatzgebiet ab und
kann dementsprechend angepasst werden. Das Dicht-
band kann vorzugsweise vor Ort zugeschnitten und somit
in jeder Situation angepasst werden. Das Dichtbands
samt Zargenband (z.B. ein T-förmiges flexibles oder star-
res Zargenband) kann aber auch als Fertigbausatz (vor-
konfektioniert) geliefert werden.
[0017] Für die Fixierung des Dichtbandes an der Ab-
schlusswand oder am Boden sind Verklebungen bevor-
zugt. Es muss darauf geachtet werden, dass das Dicht-
band möglichst flächig an der entsprechenden Fläche
der Abschlusswand oder des Bodens anliegt. Statt des
Verklebens kann das Dichtband aber auch geschraubt,
genietet, verschweißt, aufvulkanisiert, getackert oder mit
einem Klebestreifen oder mit Flüssigkunststoff fixiert
werden.
[0018] Im Fall einer klebenden Fixierung des Dichtban-
des ist die Verwendung eines Selbstklebebandes zu
empfehlen. Auf diese Weise ist das Dichtband besonders
leicht zu handhaben. Es kann am Einbauort durch festes
Andrücken an die Abschlusswand oder an den Boden
befestigt werden. Denkbar sind jedoch auch andere Kle-
bemöglichkeiten, beispielsweise mittels einer Klebemas-
se, d.h. mit einer Masse, die auf eine Rückseite des Dicht-
bandes oder direkt auf die Abschlusswand oder den Bo-
den aufgetragen wird.
[0019] Diese Fixierung dient hauptsächlich dazu, das
Dichtband an der Abschlusswand zu fixieren, bis es
durch die aufzutragende Beschichtungsflüssigkeit dicht
mit der darunter liegenden Abschlusswand verbunden
ist. Anstatt eine solche Beschichtungsflüssigkeit nach-
träglich aufzutragen, kann das Dichtband oder mindes-
tens ein oberer Bereich des Dichtbands auch bereits ab
Werk so ausgeführt sein, dass es in sich dicht ist.
[0020] In einer weiteren Ausführungsform umfasst das
Zargenband einen Durchdringungsstreifen.
[0021] Das Zargenband kann auch einen oder zwei
Streifen, z.B. aus dickem, weichem Material (vorzugs-
weise Schaumstoff), aufweisen, um für eine Schallent-
kopplung zwischen einer Badewanne oder einer Dusche
und der Wand oder dem Boden zu sorgen.
[0022] Weitere Vorteile ergeben sich unmittelbar aus
der Beschreibung und den dazu gehörenden Zeichnun-
gen.
[0023] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von

Ausführungabeispielen und mit Bezug auf die Zeichnun-
gen ausführlich beschrieben. Es zeigen:

Fig. 1A eine erste Anwendungssituation in einer
schematischen, seitlichen Schnittdarstellung, in der
ein erfindungsgemäßes Einbausystem beim Einbau
einer Badewanne zum Einsatz kommt;
Fig. 1B die erste Anwendungssituation in einer sche-
matischen Vorderansicht;
Fig. 2 ein erstes Ausführungsbeispiel des erfin-
dungsgemäßen Dichtbandes;
Fig. 3 ein zweites Ausführungsbeispiel des erfin-
dungsgemäßen Dichtbandes;
Fig. 4 eine weitere Anwendungssituation in einer
schematischen, seitlichen Schnittdarstellung, in der
ein weiteres erfindungsgemäßes Einbausystem
beim Einbau einer Badewanne zum Einsatz kommt;
Fig. 5 eine weitere Anwendungssituation in einer
schematischen, seitlichen Schnittdarstellung, in der
noch ein weiteres erfindungsgemäßes Einbausys-
tem beim Einbau einer Badewanne zum Einsatz
kommt;
Fig. 6 eine weitere Anwendungssituation in einer
schematischen, seitlichen Schnittdarstellung, in der
noch ein weiteres erfindungsgemäßes Einbausys-
tem beim Einbau einer Badewanne zum Einsatz
kommt.

[0024] Gleiche, bzw. gleich wirkende konstruktive Ele-
mente sind in den Figuren mit gleichen Bezugszeichen
versehen, auch wenn sie sich teilweise voneinander un-
terscheiden. Angaben wie oben, unten, rechts, links, vor-
ne, hinten beziehen sich auf die Lage der so bezeichne-
ten Elemente in den jeweiligen Figuren.
[0025] Die verschiedenen Schichten und Komponen-
ten sind in den Figuren nicht maßstäblich gezeichnet.
Einzelne Schichten sind besonders dick hervorgehoben,
um ihre Position und Anordnung zeigen zu können.
[0026] Eine erste Ausführungsform der Erfindung ist
in Fig. 1A und 1B gezeigt. Gemäß Erfindung kommt ein
Einbausatz 20 zur Herstellung von Wandabschlüssen
zwischen Einbaugegenständen, zum Beispiel einer Ba-
dewanne 2, oder einer Duschwanne oder einem anderen
Sanitär- oder Küchengegenstand und einer Abschluss-
wand 1 zum Einsatz. Der Einbausatz 20 umfasst ein vom
Einbaugegenstand 2 separates längliches Zargenband
6 zum Anbringen zwischen dem Einbaugegenstand 2
und der Abschlusswand 1. Das Zargenband 6 in der ge-
zeigten Ausführungsform hat im montierten Zustand ei-
nen annähernd T-förmigen Querschnitt mit einem gewin-
kelten oberen Streifen 6.1 (in den Fig. 1 hellgrau darge-
stellt), dessen Dachbereich im montierten Zustand ver-
tikal verläuft und parallel an der Abschlusswand 1 anliegt
und dessen Schenkel (als Fuß des T’s des T-förmigen
Querschnitts, der senkrecht zum Dachbereich steht) mit
einem horizontalen Wannen-Abbordungs-Bereich 2.2
der Badewanne 2 verklebt ist. Außerdem umfasst das
Zargenband 6 einen unteren Streifen 6.2, der quasi eine
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Verlängerung des Dachbereichs des T’s darstellt und
auch parallel zur Abschlusswand 1 verläuft.
[0027] Der untere Streifen 6.2 des Zargenbandes 6 hat
mindestens eine dichtend an dem Einbaugegenstand 2
zu befestigende Fläche. In Fig. 1A ist durch einen dun-
kelgrauen Streifen 6.3 zwischen der von der Abschluss-
wand 1 abgewandten Fläche des unteren Streifens 6.2
und einer parallel zur Abschlusswand 1 verlaufenden
Vertikalfläche 2.1 der Badewannen-Abbordung ange-
deutet, dass sich dort eine Klebemasse befindet. Aber
auch an der Unterseite des Schenkels des oberen ge-
winkelten Streifens 6.1, d.h. an der im gezeigten Beispiel
horizontal verlaufenden Unterseite, die auf einer Hori-
zontalfläche 2.2 der Badewannen-Abbordung aufliegt, ist
eine Klebefläche vorhanden. Das Zargenband 6 weist
weiterhin einen mit dem Schenkel des oberen gewinkel-
ten Streifens 6.1 verbundenen Hinterfütterungsabschnitt
8 auf, der im gezeigten Beispiel parallel zu der Horizon-
talfläche 2.2 der Badewannen-Abbordung verläuft.
[0028] Gemäß Erfindung umfasst der Einbausatz 20
zusätzlich ein vom Einbaugegenstand 2 separates läng-
liches Dichtband 10 zum Anbringen an der Abschluss-
wand 1. Dieses Dichtband 10 weist einen was-
serundurchlässigen Überlappungsstreifen 10.2 auf, der
in einen Durchdringungsstreifen 10.1 übergeht. Der
Überlappungsstreifen 10.2 und der Durchdringungsstrei-
fen 10.1 sind in den Figuren 1A bis 3 zu erkennen.
[0029] Wie in Fig. 1A angedeutet, kann nach der Mon-
tage des Zargenbandes 6 (oder einer anderen Zarge,
wie z.B. einer starren Zarge) an der Badewanne 2 und
nach dem Stellen der Badewanne 2 gegen die Ab-
schlusswand 1 das Dichtband 10 an der Abschlusswand
1 fixiert werden. Dabei wird darauf geachtet, dass der
wasserundurchlässige Überlappungsstreifen 10.2 den
Dachbereich des oberen Streifens 6.1 der T-förmigen
Zarge 6 teilweise überlappt, wie in Fig. 1A und Fig. 1B
angedeutet. Der Durchdringungsstreifen 10.1 hingegen
liegt flächig an der Abschlusswand 1 an und wird in dieser
speziellen Ausführungsform mit einer Beschichtungs-
flüssigkeit 13 überdeckt und durchtränkt. Im Bereich 21
des Durchdringungsstreifens 10.1 ist in Fig. 1A die
Durchdringung durch einen schwarz-weiß gestrichelten
Bereich veranschaulicht. Fig. 1B zeigt den Bereich 21
als rautenförmig gefüllten Bereich.
[0030] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
das Dichtband 10 auf einer Rückseite 11 (Fig. 2), die im
montierten Zustand an der Abschlusswand 1 anliegt, ei-
ne Klebefläche 10.3 oder ein Klebemittel auf, um das
Dichtband 10 mindestens temporär an der Abschluss-
wand 1 fixieren zu können. Damit wird die gesamte Hand-
habung vereinfacht, da das Dichtband 10 nach dem Fi-
xieren einfacher mit der Beschichtungsflüssigkeit 13
überstrichen oder überrollt werden kann.
[0031] Das Dichtband 10 und/oder das Zargenband 6
kann/können auch temporär mit einem Klebeband oder
mit anderen Befestigungsmitteln (wie Schrauben, Nägel,
Nieten, Klebstoff, usw.) an der Wand oder dem Boden
befestigt werden, um die Zeit zu überbrücken, bis dann

z.B. Fliesen verlegt werden.
[0032] Das Dichtband 10 und/oder das Zargenband 6
kann/können auch mit Mitteln (z.B. Dichtstreifen) verse-
hen sein, um für eine dichte Verbindung mit einer Wand
oder einem Boden zu sorgen.
[0033] Bei einer anderen Ausführungsform (nicht ge-
zeigt), weist das Dichtband 10 auf der Rückseite 11, die
im montierten Zustand an dem oberen Streifen 6.1 des
Zargenbandes 6 anliegt, eine Klebefläche oder ein Kle-
bemittel auf. Zusätzlich oder alternativ kann das Zargen-
band 6 an dem oberen Streifen 6.1 eine Klebefläche oder
ein Klebemittel aufweisen, um das Dichtband 10 mindes-
tens temporär an dem Zargenband 6 fixieren zu können.
[0034] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der Er-
findung umfasst der Einbausatz zusätzlich die geeignete
streich- oder rollbare Beschichtungsflüssigkeit 13, die so
ausgelegt ist, dass sie nach dem Fixieren des Dichtban-
des 10 an der Abschlusswand 1 durch Überstreichen
oder Überrollen des Durchdringungsstieifens 10.1 die-
sen durchdringt und eine dichtende Verbindung zu der
Abschlusswand 1 oder dem Boden erzeugt. Außerdem
ist die Beschichtungsflüssigkeit 13 so ausgelegt, dass
sie die Leichtbauwand 1 oder den Boden gegen das Ein-
dringen von Wasser schützt. Vorzugsweise füllt die Be-
schichtungsflüssigkeit 13 die Poren der Wand 1 oder des
Bodens und versiegelt die Wand 1 oder den Boden mit
einer wasserabweisenden Schutzschicht.
[0035] Vorzugsweise kommt als Beschichtungsflüs-
sigkeit 13 eine Kombination aus einem Voranstrich und
einer aufstreichbaren Flüssigfolie zum Einsatz.
[0036] Besonders bevorzugt ist eine Ausführungs-
form, bei der der Uberlappungsstreifen 10.2 so dimensi-
oniert ist, dass er im montierten Zustand den oberen
Streifen 6.1 des Zargenbandes 6 von oben her überlappt,
damit Feuchtigkeit, die an der Abschlusswand 1 abwärts
rinnt, über den Durchdringungsstreifen 10.1 und den
Überlappungsstreifen 10.2 von der Abschlusswand 1
weg auf eine von der Abschlusswand 1 abgewandte Au-
ßenseite des oberen Streifens 6.1 gelangt.
[0037] Der Hinterfütterungsabschnitt 8 dient zum ei-
nen zur Schallisolierung zwischen einer Wandbelagplat-
te 3 (zum Beispiel einer Fliese oder einer Glasplatte) und
dem Wannenrand 2. Der Hinterfütterungsabschnitt 8
dient zusätzlich als Basis für eine Dichtfuge sowie als
Abstandshalter für die Wandbelagplatten 3 bei deren
Verlegung. Der Hinterfütterungsabschnitt 8 kann eine
Verlängerung aufweisen, die als Schutzstreifen den
Wannenrand 2 vor Verunreinigung und Beschädigung
während der Montage schützt. Diese Verlängerung des
Hinterfütterungsabschnitts 8 kann an einer vorperforier-
ten Stelle nach dem Verlegen der Wandbelagplatten 3
entfernt werden.
[0038] Aus den Figuren 2 und 3 sind Teilschritte der
Herstellung eines erfindungsgemäßen Wandabschlus-
ses ersichtlich, wobei Fig. 2 eine erste Ausführungsform
und Fig. 3 eine zweite Ausführungsform der Erfindung
zeigt. Analog kann auch ein Abschluss gegenüber einem
Boden hergestellt werden.
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[0039] Zunächst wird das Zargenband 6 am Vertika-
labbug 2.1 angeklebt. Sodann wird der Hinterfütterungs-
abschnitt 8 mit einem Teil des oberen Streifens 6.1 auf
den horizontalen Wannenrand 2.2 gelegt oder geklebt.
Die Klebeverbindung eines Teils des Hinterfütterungs-
abschnitts 8 sollte hier nicht allzu fest sitzen, falls der
vordere Teil des Hinterfütterungsabschnitts 8 als Schutz-
streifen dienen soll und später an der erwähnten vorper-
forierten Stelle abgetrennt werden soll.
[0040] Nun wird das Dichtband 10 an der Abschluss-
wand 1 fixiert. Das kann dadurch geschehen, dass man
auf der Rückseite 11 des Dichtbandes 10 eine Schutz-
folie 10.4 abzieht, um einen Klebestreifen 10.3 freizule-
gen. In Fig. 2 sind der später zu überstreichende oder
zu durchtränkende Durchdringungsstreifen 10.1 und der
Überlappungsstreifen 10.2 angedeutet. Der Durchdrin-
gungsstreifen 10.1 und der Überlappungsstreifen 10.2
können beide aus demselben Material hergestellt sein,
wobei mindestens der Überlappungsstreifen 10.2 spezi-
ell imprägniert ist, um ein Hindurchtreten von Wasser 2u
verhindern. Der Durchdringungsstreifen 10.1 ist in einer
bevorzugten Ausführungsform bewusst unimprägniert,
damit die Beschichtungsflüssigkeit 13 durch den Durch-
dringungsstreifen 10.1 hindurch die darunter liegende
Wand 1 erreicht und sich mit ihr verbindet. Besonders
bevorzugt ist ein Durchdringungsstreifen 10.1, der porös,
saugfähig oder sogar löcherig (zum Beispiel netzartig)
ist.
[0041] In Fig. 3 ist eine Ausführungsform gezeigt, bei
der der Durchdringungsstreifen 10.1 in Form einer porö-
sen Gaze oder eines anderen porösen Streifens ausge-
führt ist. Das Überstreichen mit der Beschichtungsflüs-
sigkeit 13 ist in Fig. 3 durch einen Pinsel 12 angedeutet.
Nun werden die Wandbelagsplatten angebracht. Nach
Fertigstellung des Wandbelags kann der optionale vor-
dere Bereich des Hinterfütterungsabschnitts 8 abgeris-
sen und weggezogen werden. Der Hinterfütterungsab-
schnitt 8 dient nun als Basis für eine Dichtfuge als Pri-
märdichtung, z.B. aus Silikonmaterial.
[0042] Eine weitere Ausführungsform der Erfindung ist
in Fig. 4 gezeigt. Es kommt das vom Einbaugegenstand
2 separate, längliche Zargenband 6 zum Einsatz, das
zwischen dem Einbaugegenstand 2 und der Abschluss-
wand 1 angeordnet wird. Im montierten Zustand weist
das Zargenband 6 den parallel zur Abschlusswand 1 ver-
laufenden unteren Streifen 6.2 auf, der eine dichtend an
dem Einbaugegenstand 2 zu befestigende Flache hat.
Zum Befestigen des Zargenbands 6 an der vertikalen
Fläche 2.1 der Wanne 2 kann ein Klebestreifen oder Kle-
bematerial verwendet werden, das in Fig. 4 als dunkel-
grauer Streifen 6.3 gekennzeichnet ist. Mittels dieses
Streifens 6.3 kann das Zargenband 6 an die Wanne 2
geklebt werden und es kann kein Wasser entlang des
Wannen-Abbordungs-Bereichs 2.2 der Badewanne 2
nach hinten zwischen Zarge und Wand 1 laufen. Zusätz-
lich kommt das vom Einbaugegenstand 2 separate, läng-
liche Dichtband 10 zum Einsatz, das an der Abschluss-
wand 1 angebracht sein kann, wie schematisch in Fig. 4

angedeutet. Dieses Dichtband 10 weist den was-
serundurchlässigen Überlappungsstreifen 10.2 auf, der
in den Durchdringungsstreifen 10.1 genannten oberen
Bereich übergeht. Dieser Durchdringungsstreifen 10.1
ist bei der in Fig. 4 gezeigten Ausführungsform in sich
dicht, was bedeutet, dass auch der obere Bereich des
Dichtbands 10 kein Wasser durchlässt. Der Durchdrin-
gungsstreifen 10.1 kann an der Wand 1 angeklebt, an-
geschraubt, angeschweißt, festgetackert oder festgenie-
tet sein.
[0043] Am unteren Ende des Dichtbands 10 ist ein Hin-
terfütterungsabschnitt 8 angebracht, der rechtwinklig
verläuft. Dieser Hinterfütterungsabschnitt 8 kann auf den
horizontalen Bereich 2.2 der Abbordung der Badewanne
2 aufgeklebt werden. Die Fliesen 3 werden dann mit ei-
nem üblichen Fliesenkleber, der nicht in den Figuren ge-
zeigt ist, auf die Wand 1 und den oberen Bereich des
Dichtbands 10 geklebt.
[0044] In Fig. 4 ist gezeigt, dass die unterste Fliese 3
auf dem Hinterfütterungsabschnitt 8 aufsteht oder auf-
sitzt. Wenn man nun den Hinterfütterungsabschnitt 8 im
Bereich einer Perforierung 8.1 abreisst, dann verbleibt
ein Stück des Hinterfütterungsabschnitts 8 unter der Flie-
se 3. Es ergibt sich eine Art Hohlkehle, die mit einem
Fugenmaterial (z.B. Silikon) gefüllt werden kann.
[0045] Eine weitere Ausführungsform der Erfindung ist
in Fig. 5 gezeigt. Es kommt das vom Einbaugegenstand
2 separate, längliche Zargenband 6 zum Einsatz, das
zwischen dem Einbaugegenstand 2 und der Abschluss-
wand 1 angeordnet wird. Dieses Zargenband 6 kann starr
oder flexibel sein. Das Zargenband 6 wird in dem mit 6.3
bezeichneten Bereich gegen den Einbaugegenstand 2
geklebt und sorgt dort für eine wasserdichte Verbindung.
Der mit 6.2 bezeichnete untere Streifen des Zargenban-
des 6 erstreckt sich in der Höhe weiter nach oben als bei
den anderen Ausführungsformen. In einem oberen Be-
reich, der in Fig. 5 mit X bezeichnet ist, kann das Zar-
genband 6 einen Durchdringungsstreifen aufweisen, der
wie bei dem Dichtband behandelt werden kann. Das Zar-
genband 6 kann aber auch mit den anderen erwähnten
Mitteln an der Wand 1 oder an einem Boden befestigt
werden. Das Dichtband 10 verläuft in dieser Ausfüh-
rungsform parallel zum Zargenband 6. Entweder können
das Zargenband 6 und das Dichtband 10 im Bereich X
aneinander befestigt werden, oder das Dichtband 10 wird
befestigt, indem z.B. die Fliesen 3 aufgeklebt werden.
Wie bei der in Fig. 4 gezeigten Ausführungsform ist auch
bei der Ausführungsform nach Fig. 5 der Hinterfütte-
rungsabschnitt 8 am Dichtband 10 und nicht am Zargen-
band 6 befestigt.
[0046] In einer weiteren Ausführungsform sind das
Zargenband 6 und das Dichtband 10 miteinander ver-
bunden, d.h. die beiden Elemente werden nicht einzeln
geliefert, um erst vor Ort beim Einbau miteinander ver-
bunden zu werden.
[0047] In Fig. 6 ist eine Ausführungsform gezeigt, die
zusätzlich einen Dämmstreifen 6.4 (z.B. einen Schaum-
stoff-Streifen) aufweist, der für eine Schallentkopplung
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zur Wand 1 sorgt. Dieser Dämmstreifen 6.4 kann auf der
Außenseite (d.h. auf der Wandseite) oder auf der Innen-
seite (z.B. zwischen dem unteren Streifen 6.2 und dem
Streifen 6.3) angeordnet sein.
[0048] Der erfindungsgemäße Einbausatz 20, mindes-
tens das Zargenband 6 und das Dichtband 10 umfas-
send, ermöglicht eine schnelle, problemlose und zuver-
lässige Abdichtung aller möglichen Sanitär- und Küchen-
installationen an einer Abschlusswand. Besonders ge-
eignet ist diese Erfindung zur Verwendung im Trocken-
bau in Küchen, Bädern, Schwimmbädern, aber auch im
industriellen Umfeld, wo eventuell Feuchtigkeit in Tro-
ckenbauwände oder Böden eindringen könnte.
[0049] Erst die Kombination aus einer flexiblen Zarge
6 und dem beschriebenen Dichtband 10, zusammen mit
einer geeigneten Beschichtungsflüssigkeit 13, führt zu
einer zufriedenstellenden und problemlosen Abdichtung.
Statt der Beschichtungsflüssigkeit 13 können aber auch
andere Befestigungsmittel, wie beschrieben zum Einsatz
kommen.
[0050] Sämtliche Teile können vorkonfektioniert oder
einzeln am Bau zusammengestellt und/oder montiert
werden.

Patentansprüche

1. Einbausatz (20) zur Herstellung von Wandabschlüs-
sen zwischen Einbaugegenständen (2) und einer
Abschlusswand (1) oder einem Boden, wobei der
Einbausatz (20) ein vom Einbaugegenstand (2) se-
parates, längliches Zargenband (6) zum Anbringen
zwischen Einbaugegenstand (2) und Abschluss-
wand (1) oder Boden umfasst, das im montierten
Zustand einen parallel zur Abschlusswand (1) oder
zum Boden verlaufenden ersten Streifen (6.2) auf-
weist, der eine dichtend an dem Einbaugegenstand
(2) zu befestigende Flache hat, und das Zargenband
(6) einen zweiten streifenförmigen Bereich (6.1) auf-
weist, der sich als Verlängerung des ersten Streifens
(6.2) im eingebauten Zustand parallel zu der Ab-
schlusswand (1) oder zum Boden erstreckt, wobei

- der Einbausatz (20) zusätzlich ein vom Ein-
baugegenstand (2) separates, längliches Dicht-
band (10) zum Anbringen an der Abschluss-
wand (1) oder am Boden umfasst,
- dieses Dichtband (10) einen wasserundurch-
lässigen Überlappungsstreifen (10.2) aufweist,
der im montierten Zustand des Einbausatzes
(20) den zweiten streifenförmigen Bereich (6.1)
einbaugegenstandsseitig überlappt, und
- dass der Überlappungsstreifen (10.2) in einen
Befestigungsstreifen (10.1) zur Befestigung an
der Abschlusswand (1) übergeht,
dadurch gekennzeichnet, dass
- dass der Einbausatz (20) einen Hinterfütte-
rungsabachnitt (8) umfasst, der im montierten

Zustand auf einer Abbordung (2.2) des Einbau-
gegenstands (2) aufklebbar ist.

2. Einbausatz (20) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Zargenband (6) einen obe-
ren Streifen (6.1) aufweist, der als zweiter streifen-
förmiger Bereich dient, und einen parallel zur Ab-
schlusswand (1) verlaufenden ersten Streifen (6.2)
als unteren Streifen aufweist, wobei der obere Strei-
fen (6.1) und untere Streifen (6.2) dichtend an dem
Einbaugegenstand (2) zu befestigende Flächen hat,
und dass der Hinterfütterungsabschnitt (8) ein Teil
des Zargenbands (6) ist.

3. Einbausatz (20) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Hinterfütterungsabschnitt
(8) ein Teil des Dichtbands (10) ist.

4. Einbausatz (20) nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass der Befestigungsstreifen
(10.1) des Dichtbands (10) als Durchdringungsstrei-
fen (10.1) ausgelegt ist.

5. Einbausatz (20) nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Dichtband (10) auf einer
Rückseite (11), die im montierten Zustand an der
Abschlusswand (1) anliegt, eine Klebefläche (10.3)
oder ein Klebemittel aufweist, mit der oder mit dem
das Dichtband (10) mindestens temporär an der Ab-
schlusswand (1) fixierbar ist.

6. Einbausatz (20) nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass

- das Dichtband (10) auf einer Rückseite (11),
die im montierten Zustand an dem oberen Strei-
fen (6.1) des Zargenbandes (6) anliegt, eine Kle-
befläche oder ein Klebemittel aufweist, und/oder
- das Zargenband (6) an dem oberen Streifen
(6.1) eine Klebefläche oder ein Klebemittel auf-
weist, mit der oder mit dem das Dichtband (10)
mindestens temporär oder permanent dichtend
an dem Zargenband (6) fixierbar ist.

7. Einbausatz (20) nach Anspruch 4 oder 5, dadurch
gekennzeichnet, dass der Einbausatz (20) zusätz-
lich eine streich- oder rollbare Beschichtungsflüssig-
keit (13) umfasst, die so ausgelegt ist, dass sie nach
dem Fixieren des Dichtbandes (10) an der Ab-
schlusswand (1) mit der Beschichtungsflüssigkeit
(13) im Bereich des Durchdringungsstreifens (10.1)
überstrichen oder überrollbar ist, so dass die Be-
schichtungsflüssigkeit (13) den Durchdringungs-
streifen (10.1) durchdringt und eine dichtende Ver-
bindung zu der Abschlusswand (1) erzeugt.

8. Einbausatz (20) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
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Überlappungsstreifen (10.2) so dimensioniert ist,
dass er im montierten Zustand den oberen Streifen
(6.1) von oben her überlappt, damit Feuchtigkeit, die
an der Abschluaswand (1) abwärts rinnt und über
den Durchdringungsstreifen (10.1) und den Überlap-
pungsstreifen (10.2) von der Abschlusswand (1) weg
auf eine von der Abschlusswand (1) abgewandte
Aussenseite des Zargenbands (6) gelangt.

9. Einbausatz (20) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Dichtband (10) wenigstens teilweise aus flexiblem
Material gefertigt ist.

10. Einbausatz (20) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Dichtband (10) wenigstens teilweise aus Kunststoff,
aus textilem werkstoff und/oder aus Metallfolie
und/oder aus Blech gefertigt ist.

11. Einbausatz (20) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Dichtband (10) und/oder das Zargenband (6) einen
Dämmstreifen (6.4) zur Schallentkopplung umfasst.

12. Bad- oder Duschwanne (2), dadurch gekennzeich-
net, dass diese mit einem Zargenband (6) und ei-
nem Dichtband (10), nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, an einer Abschlusswand (1) oder
Boden angebracht ist.

Claims

1. Installation kit (20) for producing wall terminations
between installed articles (2) and a termination wall
(1) or a floor;
the installation kit (20) comprising, separate from the
installed article (2), an oblong frame tape (6) for being
placed between installed article (2) and termination
wall (1) or floor;
the frame tape (6) having in the mounted state a first
strip (6.2), parallel to the termination wall (1) or the
floor;
the first strip (6.2) having a surface to be fastened
sealed on the installed article (2);
and the frame tape (6) having a second strip-shaped
area (6.1), extending in the mounted state parallel
to the termination wall (1) or to the floor as prolon-
gation of the first strip (6.2);

- the installation kit (20) comprising additionally
an oblong sealing tape (10), separate from the
installed article (2) and for being placed to the
termination wall (1) or the floor;
- this sealing tape (10) having a water-imperme-
able overlapping strip (10.2), which, in the
mounted state of the installation kit (20) overlaps

the second strip-shaped area (6.1) to the side
of the installed article (2) and
- that the overlapping strip (10.2) passes into a
mounting strip (10.1) for mounting onto the ter-
mination wall (1),

characterized in that

- the installation kit (20) comprises a backing
portion (8), which in the mounted state, is affix-
able on a deflection edge (2.2) of the installed
article (2).

2. Installation kit (20) according to claim 1, character-
ized in that the frame tape (6) has an upper strip
(6.1), serving as second strip-shaped area, and a
first strip (6.2), extending parallel to the termination
wall (1) as a lower strip, where the upper strip (6.1)
and the lower strip (6.2) have surfaces to be mounted
sealed on the installed article (2), and the backing
portion (8) is part of the frame tape (6).

3. Installation kit (20) according to claim 1, character-
ized in that the backing portion (8) is part of the
sealing tape (10).

4. Installation kit (20) according to claim 1, 2 or 3,
characterized in that the mounting strip (10.1) of
the sealing tape (10) is designed as permeable strip
(10.1).

5. Installation kit (20) according to claim 4, character-
ized in that the sealing tape (10) has, on a rear side
(11) which abuts in the mounted state on the termi-
nation wall (1), an adhesive surface (10.3) or an ad-
hesive, with which the sealing tape (10) is at least
temporarily fixable on the termination wall (1).

6. Installation kit (20) according to claim 4, character-
ized in that

- the sealing tape (10) has, on a rear side (11)
which abuts in the mounted state on the upper
strip (6.1) of the frame tape (6), an adhesive sur-
face or an adhesive,

and/or

- the frame tape (6) has, at the upper strip (6.1)
an adhesive surface or an adhesive, with which
the sealing tape (10) is fixable at least tempo-
rarily or permanently sealed on the frame tape
(6).

7. Installation kit (20) according to claim 4 or 5,
characterized in that the installation kit (20) addi-
tionally comprises a spreadable or rollable coating
liquid (13) which is designed so that after fixing the
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sealing tape (10) on the termination wall (1) it can
be painted or rolled over in the area of the water-
permeable strip (10.1), so that the coating liquid (13)
penetrates through the permeable strip (10.1) and
creates a sealing connection to the termination wall
(1).

8. Installation kit (20) according to one of the preceding
claims, characterized in that the overlapping strip
(10.2) is dimensioned such that it overlaps in mount-
ed state the upper strip (6.1) from above, so that
moisture trickling down on the termination wall (1)
and running over the permeable strip (10.1) and the
overlapping strip (10.2) gets away from the termina-
tion wall (1) onto an outer side of the frame tape (6),
this outer side being far side to the termination wall
(1).

9. Installation kit (20) according to one of the preceding
claims, characterized in that the sealing tape (10)
is at least partially made of a flexible material.

10. Installation kit (20) according to one of the preceding
claims, characterized in that the sealing tape (10)
is made at least partially of plastic, of textile material
and/or metal foil and/or of metal sheet.

11. Installation kit (20) according to one of the preceding
claims, characterized in that the sealing tape (10)
and/or the frame tape (6) comprises an insulation
strip (6.4) for sound insulation.

12. Bath tub or shower tub (2), characterized in that it
is mounted onto a termination wall (1) or a floor with
a frame tape (6) and a sealing strip (10), according
to one of the preceding claims.

Revendications

1. Lot de pose (20) pour la réalisation de finitions mu-
rales entre des objets posés (2) et une paroi de fini-
tion (1) ou un sol;
où le lot de pose (20) comprend une bande d’enca-
drement (6) oblongue, séparément de l’objet posé
(2), pour être placée entre objet posé (2) et paroi de
finition (1) ou sol;
où la bande d’encadrement (6) a dans l’état montée
une première bande (6.2) parallèle au paroi de fini-
tion (1) ou au sol;
où la première bande (6.2) a une surface pour être
fixée étanchée sur l’objet posé (2);
et la bande d’encadrement (6) a une deuxième zone
inférieure (6.1) en forme de bande, qui s’étend dans
l’état montée parallèlement au paroi de finition (1)
ou le sol comme prolongement de la première bande
(6.2);

- où le lot de pose (20) comprend en outre une
bande d’étanchéité allongée (10), séparément
de l’objet posé (2), destinée à être fixée à la paroi
de finition (1) ou au sol;
- où cette bande d’étanchéité (10) a une bande
de chevauchement imperméable à l’eau (10.2),
qui, dans l’état monté du lot de pose (20) che-
vauche la deuxième zone (6.1) en forme de ban-
de vers l’objet posé (2) et
- que la bande de chevauchement (10.2) passe
dans une bande de fixation (10.1) pour la fixation
à la paroi de finition (1),

caractérisé en ce que

- que le lot de pose (20) comprend un segment
arrière de remplissage (8), qui à l’état monté,
est collé sur un bord de déflexion (2.2) de l’objet
posé (2).

2. Lot de pose (20) conforme à revendication 1, carac-
térisé en ce que la bande d’encadrement (6) a une
bande supérieure (6.1), qui sert comme une deuxiè-
me zone en forme de bande, et une première bande
(6.2), qui s’étend parallèlement à la paroi de finition
(1) comme une bande inférieure, où la bande supé-
rieure (6.1) et la bande inférieure (6.2) ont des sur-
faces pour la fixation étanchée sur l’objet posé (2),
et que le segment arrière de remplissage (8) est par-
tie de la bande d’encadrement (6).

3. Lot de pose (20) conforme à revendication 1, carac-
térisé en ce que le segment arrière de remplissage
(8) est partie de la bande d’étanchéité (10).

4. Lot de pose (20) conforme à revendication 1, 2 ou 3,
caractérisé en ce que la bande de fixation (10.1)
de la bande d’étanchéité (10) est conçu comme une
bande de pénétration (10.1).

5. Lot de pose (20) conforme à revendication 4, carac-
térisé en ce que la bande d’étanchéité (10) a, sur
une côté arrière (11) qui, dans l’état montée, est tan-
gente à la paroi de finition (1), une surface adhésive
(10.3) ou un adhésif avec laquelle ou avec lequel la
bande d’étanchéité (10) est au moins temporaire-
ment fixable sur la paroi de finition (1).

6. Lot de pose (20) conforme à revendication 4, carac-
térisé en ce que

- la bande d’étanchéité (10) a, sur une côté ar-
rière (11) qui, dans l’état montée, est tangente
à la paroi de finition (1), une surface adhésive
ou un adhésif

et/ou
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- la bande d’encadrement (6) a, sur la bande
supérieure (6.1) une surface adhésive ou un ad-
hésif avec laquelle ou avec lequel la bande
d’étanchéité (10) est au moins temporairement
ou permanent étanchée fixable sur la bande
d’encadrement (6).

7. Lot de pose (20) conforme à revendication 4 ou 5,
caractérisé en ce que le lot de pose (20) comprend
en outre un liquide de revêtement (13) peindrable
ou enroulable, qui est conçu de telle sorte que, après
la fixation de la bande d’étanchéité (10) à la paroi de
finition (1), on peut le peindre ou enrouler sur la zone
de la bande perméable à l’eau (10.1) afin que le li-
quide de revêtement (13) pénètre la bande perméa-
ble (10.1) et produit une liaison étanche au paroi de
finition (1).

8. Lot de pose (20) conforme à l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
la bande de chevauchement (10.2) est dimension-
née de telle sorte qu’elle chevauche, à l’état montée,
la bande supérieure (6.1) au-dessus, de sorte que
humidité ruisselante en bas de la paroi de finition (1)
et outre la bande perméable (10.1) et de la bande
de chevauchement (10.2), se rend parti de la paroi
de finition (1) sur une côté extérieure de la bande
d’encadrement (6) opposée à la paroi de finition (1).

9. Lot de pose (20) conforme à l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
la bande d’étanchéité (10) est au moins partiellement
réalisée en un matériel flexible.

10. Lot de pose (20) conforme à l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
la bande d’étanchéité (10) est au moins partiellement
réalisée en plastique, en matériel textile et/ou en
feuille métallique et/ou en tôle métallique.

11. Lot de pose (20) conforme à l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
la bande d’étanchéité (10) et/ou la bande d’encadre-
ment (6) comprend une bande d’isolation (6.4) pour
l’isolation acoustique.

12. Baignoire ou bac de douche (2), caractérisé en ce
qu’il est monté sur une paroi de finition (1) ou sol
avec une bande d’encadrement (6) et une bande
d’étanchéité (10) conforme à l’une quelconque des
revendications précédentes.
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